Spontaner Redebeitrag von Ahmed Siala am Sonntag den 03.03.2013 


Meine Eltern mussten 1985 aus Beirut vor dem Krieg flüchten. Sie haben unser Leben in Deutschland damals nicht planen können.  Sie hatten keine Wahl. Ich bin in Deutschland aufgewachsen, für mich als Kind war das Leben  in Ordnung. Bis ich eines Tages gemerkt habe, dass es doch nicht in Ordnung ist. 


Ich erinnere mich an meine Verwunderung, dass ich einen Antrag dafür stellen musste, dass meine Aufenthaltserlaubnis verlängert wird. Ich habe mein Leben gelebt, geheiratet, Kinder bekommen, mich selbstständig gemacht.  20 Jahre war ich in Deutschland. Und dann ging es plötzlich um Abschiebung.


Als meine Frau mit meiner einjährigen Tochter und schwanger abgeschoben wurde, sagten mir die Beamten: Du kannst ihnen doch hinterherziehen. Wohin, hab ich gefragt, ins Nichts? Was sollen wir in der Türkei, wir kennen das Land doch gar nicht, wir sprechen kein Türkisch, wir haben dort nichts. Wir leben hier.


Ich habe darum gekämpft, dass meine Familie gemeinsam hier leben darf. Zurück bleibt eine Wut auf die Politiker und die Beamten, die meinten, sie könnten unsere Rechte mit Füßen treten, die Jahre lang verbissen versucht haben, an unserer Familie politische Härte zu demonstrieren, ein Exempel zu statuieren. Sind wir keine Menschen? Ohne die Medien wäre die Rückkehr von Gazale und meinen beiden jüngeren Kindern  heute nicht möglich gewesen. Ich danke Ihnen. Und vor allem danke ich unseren Unterstützern und den vielen anderen Menschen, die uns acht Jahre lang nicht aufgegeben  haben. 





